
AUSSERGEWÖHNLICHE ARCHITEKTUR, INTELLIGENTE IDEEN
EXTRAORDINARY ARCHITECTURE, INTELLIGENT IDEAS

Berker ist ein führender Hersteller anspruchsvoller, preisge-
krönter Schalter und Bediensysteme. Gegründet wurde das
Unternehmen 1919 – im gleichen Jahr, in dem auch Walter
Gropius sein berühmtes Bauhaus-Manifest veröffentl ichte.
Dessen Credo des schlichten, funktionalen Designs hat uns
über die Jahre immer geleitet. Und so ist es auch kein Zufall,
dass Berker-Schalter in den Räumen des Dessauer Bauhauses,
das derzeit originalgetreu restauriert wird, wieder ihren Platz
gefunden haben. Gerne senden wir Ihnen Informationen über
unsere Schalter sowie andere Berker-Produkte. Ein Anruf
(0 23 55 / 9 05 - 0) oder eine Mail an info@berker.de genügen. 

Berker is a leading manufacturer of top-quality prize-winning
switches and operating systems. The company was founded in
1919 – the same year that Walter Gropius published his 
famous Bauhaus Manifesto. His credo of simple, functional 
design has guided all our efforts throughout the years. So it’s
no coincidence that Berker switches have once again found
their rightful place in the rooms of the Bauhaus in Dessau,
which is currently being restored to its original state. We would
be happy to send you further information about our switches
and other Berker products. Just call +49 (0) 23 55 / 905 - 0 or
send an e-mail to info@berker.de.

BERKER BLUEPRINT
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AUSSTELLUNGEN 2004/2005
EXHIBITIONS IN 2004/2005

„Happy Birthday! Bauhaus-Geschenke“ 
Bauhaus-Archiv Berlin, 27. Oktober 2004 – 9. Januar 2005

„Bauhaus-Möbel: Eine Legende wird besichtigt“ 
Kaiserliches Hofmobiliendepot Wien, 15. September 2004 –
09. Januar 2005. www.hofmobiliendepot.at

„Egon Eiermann: Die Kontinuität der Moderne“ 
Bauhaus-Archiv Berlin, 29. Januar – 16. Mai 2005

„Bunt ist meine Lieblingsfarbe: Farbe am Bauhaus“ 
Bauhaus-Archiv Berlin, 31. Mai – Mitte September 2005

„Marianne Brandt: Foto-Collagen“ Bauhaus-Archiv Berlin,
Anfang Oktober – Ende Dezember 2005

BAUHAUS-ARCHIV BERLIN
Bauhaus-Archiv / Museum für Gestaltung
Klingelhöferstraße 14
10785 Berlin / Germany
Infoline: +49 (0) 30 / 25 40 02 78
Telefax: +49 (0) 30 / 25 40 02 10
www.bauhaus.de
Ständige Ausstellung, geöffnet Mittwoch – Montag 
von 10:00 – 17:00 Uhr

BAUHAUS WEIMAR
Das Versuchshaus des Weimarer Bauhauses, 
das Haus am Horn (eröffnet 1923), lädt zum virtuellen
Rundgang ein unter: www.hausamhorn.de

BAUHAUS DESSAU
Gropiusallee 38
06848 Dessau / Germany
Telefon: +49 (0) 34 0 / 65 08 - 0
Telefax: +49 (0) 34 0 / 65 08 - 226
www.bauhaus-dessau.de
Besichtigungen täglich von 10:00 – 18:00 Uhr, 
in den Meisterhäusern von 10:00 – 17:00 Uhr 
(bzw. 18:00 Uhr im Sommer)

IMPRESSUM
Creative Director: Thomas Biswanger
Art Director: Anja Kalwa
Fotografie: Werner Huthmacher, Ulli Würth
Text: Oliver Driesen, Harald Willenbrock
Herausgeber: Berker GmbH & Co. KG, 
Klagebach 38, 58579 Schalksmühle / Germany
©2004 Berker GmbH & Co. KG, alle Rechte vorbehalten

Best.-Nr.: 0270 20

Mit freundlicher Unterstützung durch die Stiftung 
Bauhaus Dessau und das Bauhaus-Archiv Berlin.

BERKER BLUEPRINT
Berker blueprint stellt in unregelmäßigen Abständen 
außergewöhnliche architektonische Ideen vor. 
Wenn Sie auch die kommenden Ausgaben von blueprint
erhalten möchten, bestellen Sie einfach unter: 
www.berker.de/blueprint

Berker blueprint, which is published at irregular 
intervals, presents architectural concepts that are out 
of the ordinary. If you would like to receive future issues
of blueprint, simply place an order at: 
www.berker.de/blueprint
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ZURÜCK IN DIE ZUKUNFT

BACK TO THE FUTURE

EIN GANZES JAHRZEHNT WIRD ES DAUERN, BIS DAS DESSAUER
BAUHAUS WIEDER SO ERSCHEINT, WIE ES EINMAL WAR. IN
MÜHSAMER RECHERCHE UND FEINARBEIT VERSETZEN
BAUFORSCHER DIE EINSTIGE ARBEITSSTÄTTE VON WALTER
GROPIUS, MIES VAN DER ROHE, WASSILY KANDINSKY UND
ANDEREN DERZEIT MÖGLICHST DETAILGETREU WIEDER IN DEN
ORIGINALZUSTAND. MIT DABEI: „SERIE 1930“ UND
„GLASSERIE“ VON BERKER – SCHLICHTE SCHALTER GANZ IM
SINNE DER GROSSEN BAUHÄUSLER.

IT WILL TAKE A FULL DECADE TO RESTORE THE BAUHAUS IN
DESSAU TO ITS FORMER GLORY. RESEARCHERS AND CRAFTSMEN
ARE CONDUCTING EXHAUSTIVE AND PAINSTAKING WORK IN ORDER
TO RE-CREATE AS ACCURATELY AS POSSIBLE THE ORIGINAL STATE
OF THE FORMER WORKPLACE OF WALTER GROPIUS, MIES VAN DER
ROHE AND WASSILY KANDINSKY, AMONG OTHERS. THE ORIGINAL
DETAILS WILL INCLUDE THE “SERIE 1930” AND THE “GLASSERIE”
FROM BERKER — SIMPLE SWITCHES THAT PERFECTLY EMBODY
THE STYLE CREATED BY THE BAUHAUS GREATS.



Wenn das Bauhaus die Kathedrale des Glaubens an die Dreifaltigkeit von Kunst, Design und
Technik war, dann war dieser Ort ihr Allerheiligstes: Auf der „Brücke“, dem großzügig verglasten
Verbindungstrakt zwischen beiden Flügeln der legendären Dessauer Hochschule für Gestaltung,
schwebt über der Straße das Direktorenzimmer. Entworfen und eingerichtet von Bauhaus-Gründer
Walter Gropius, später benutzt von seinen Nachfolgern Hannes Meyer und Ludwig Mies van der
Rohe. Hier schlug von Dezember 1926 bis zur Vertreibung durch die Nazis im Oktober 1932 
das Herz der progressiven Bauwelt, hier gingen die  Bauhaus-Meister Klee, Kandinsky, Muche,
Schlemmer, Feininger und Moholy-Nagy ein und aus. Das Zimmer selbst kündigte mit seinem 
kühlen Interieur die Klassische Moderne an, die von hier aus in die Welt gehen sollte: funktional,
schnörkellos, ästhetisch durch Reduzierung auf das Wesentliche. 
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If the Bauhaus was a cathedral founded on a faith in the trinity of art, design and industrial tech-
nology, then this was its inner sanctum: the Director’s Office floating high above the ground 
in the glazed bridge that connects the two wings of the legendary Academy of Design in Dessau.
Designed and furnished by Bauhaus founder Walter Gropius and later used by his successors
Hannes Meyer and Ludwig Mies van der Rohe, this was where the heart of progressive architec-
ture beat from December 1926 until the Nazis suppressed the movement in October 1932. It 
was here that the masters of the Bauhaus style — Klee, Kandinsky, Muche, Schlemmer, Feininger
and Moholy-Nagy — came and went. The office itself with its cool interior proclaims the 
virtues of modernism that were to pass out into the world at large: functional, elegantly austere,
and beautiful through a reduction to the essential.

RADIKALE KLARHEIT
VIER ARCHITEKTEN ÜBER KRAFT UND MACHT DER 
BAUHAUS-IDEE

MATTEO THUN, MAILAND 
Bauhaus ist 
1. Mentale Disziplin
2. Der letzte holistische Versuch.
Bauhaus is 
firstly, mental discipline
secondly, the last holistic attempt.

TITUS BERNHARD, AUGSBURG
Wir leben in einer Zeit der architektonischen Vielfalt – und doch stellt sich die Frage, wie sehr 
der gegenwärtige Pluralismus nicht seinen Ausgangspunkt in der Klassischen Moderne und dem
Bauhaus hat. Dessen geistige Leistung kann man gar nicht hoch genug bewerten; seine
Ausstrahlung ist bis heute ungebrochen. Die radikale Klarheit und Reduzierung auf die wesent-
lichen Bedürfnisse des Menschen, für die das Bauhaus eintrat, geht weit über Architektur 
und Gebrauchsdesign hinaus.
We live in a period of architectural diversity — and yet we have to ask ourselves whether our
present pluralism doesn’t have its starting point in modernism and the Bauhaus style. It’s 
impossible to overestimate the intellectual achievement of the Bauhaus, and today its influence 
is as strong as ever. The qualities espoused by the Bauhaus — radical clarity and a strong 
focus on people’s essential needs — have implications that go far beyond architecture and 
commercial design.

CHRISTOPH MÄCKLER, FRANKFURT/MAIN
Das Bauhaus markiert den Beginn der Moderne. Seine eigentliche Bedeutung aber liegt in dem
Bemühen, den Standard von Architektur und Design zu heben und einfache, qualitätsvolle
Arbeiten für jedermann zugänglich zu machen. Dieser gesellschaftspolitische Gedanke lässt das
Bauhaus noch heute aktuell erscheinen. Und so kommt es auch, dass selbstverständliche
Formen wie jene der Berker-Glasserie bis heute Bestand haben.
The Bauhaus marks the beginning of the modern era. Its essential significance lies in its efforts
to raise the standards of architecture and design and to make simple, high-quality objects 
available to the general public. This socio-political philosophy makes the Bauhaus seem contem-
porary even today. And that’s why simple and natural forms such as those of the Berker 
“Glass series” are still being used today.

WERNER AISSLINGER, BERLIN
Auch heute, achtzig Jahre nach seiner größten Zeit, kommt man als Gestalter am Bauhaus 
nicht vorbei. Man kann es ablehnen oder als positives „Tool“ in seine Arbeit integrieren, 
nur wegdenken kann man es niemals. Das Bauhaus bildet heute eine Art internationales
Gestaltungsfundament in den Köpfen kreativer Menschen – und auch wenn es meinen Alltag 
als Designer nicht bewusst beeinflusst, so schwebt es doch bei allen gestalterischen Fragen 
im Hintergrund.
Even now, 80 years after its heyday, the Bauhaus is an influence that every designer has to
reckon with. Whether you reject it or integrate it into your work as a positive “tool”, the 
one thing you can never do is to ignore it. Today the Bauhaus is a kind of international baseline
of design in the heads of creative people. And even though I’m not consciously influenced 
by it in my everyday work as a designer, it hovers in the background whenever design issues
come into play.

RADICAL PURISM
FOUR ARCHITECTS TALK ABOUT THE POWER AND 
IMPACT OF THE BAUHAUS CONCEPT

Das restaurierte Direktorenzimmer (oben) und im Ursprungszustand (unten rechts;
Foto Erich Consemüller); die Bauhaus-Direktoren Walter Gropius, 
Hannes Meyer, Mies van der Rohe (Foto v.l.n.r.: Hugo Erfurth, Umbo, Werner Rohde).

The restored Directors Office (above) and in its original state (bottom right; photo by
Erich Consemüller); Bauhaus directors Walter Gropius, Hannes Meyer and 
Ludwig Mies van der Rohe (photos, left to right: Hugo Erfurth, Umbo, Werner Rohde)

© VG Bild-Kunst, Bonn 2004 



All das wird demnächst originalgetreu wieder auferstehen. Seit
1996 wird das Bauhaus aufwändig saniert, und nicht einmal
die Wahl der Lichtschalter und Steckdosen wird dabei dem
Zufall überlassen. In einer Glasvitrine im Untergeschoss liegt
ein rares Fundstück aus der großen Zeit dieses Zimmers: die
runde Glas-Verblendung eines Lichtschalters aus dem
Direktorenzimmer, datiert auf das Jahr 1926. Gleich daneben:
ein identisch verblendeter Schalter mit der Gravur „Licht“ 
auf dem weißen Kunststoff-Taster, ebenfalls 1926. Hersteller:
Berker, Schalksmühle.

So ist es wenig überraschend, dass fast 80 Jahre später
Berker-Schalter und -Steckdosen im Direktorenzimmer des
Dessauer Bauhauses installiert werden. „Mit ihren Rund-
elementen“, so die Bauforschungs-Expertin des Bauhauses,
Monika Markgraf, „passten sie gestalterisch am besten in 
dieses Haus“. Die Ende der 70er Jahre entwickelte, historisch
getreue „Glasserie“ mit ihren runden Glasverblendungen 
fügt sich dort ebenso ideal ein wie die „Serie 1930“, die vor 
einigen Jahren in enger Abstimmung mit der Dessauer
Bauforschungsabteilung gestaltet wurde: Elegante, weil
schmucklose Drehknebelschalter und Taster verkörpern die
reine Funktionalität, der sich das Schalksmühler Unternehmen
seit seiner Gründung 1919 verschrieben hat. Tatsächlich 
wirken die neu gefertigten Schalter, als seien sie noch vom
berühmten Architekten selbst für die Ausstattung seiner
Hochschule ausgewählt worden. 

All of this will soon be re-created in a form that is absolutely
faithful to the original. Extensive renovation work has been 
going on at the Bauhaus since 1996, and not even the choice
of light switches and power sockets is being left to chance. 
In a glass-fronted cabinet in the basement lies a rare remnant
of the building’s heyday: the round glass cover of a light
switch from the Director’s Office, dated 1926. Right next to 
it is the matching switch, likewise from 1926, with the word
“Licht” (light) engraved on its pushbutton of white plastic. 
Its manufacturer? Berker from Schalksmühle.

Thus it comes as no surprise that almost 80 years later Berker
switches and sockets are being installed in the Director’s 
Office of the Bauhaus in Dessau. “Their rounded shape makes
them the best choice for the design of the building,” says 
the architect and Bauhaus expert Monika Markgraf. 
Introduced at the end of the 1970s, the historically authentic
“Glass series” with its round glass covers fits perfectly. The
same is true of Berker’s “Serie 1930” , which was designed 
a few years ago in close consultation with the Architectural 
Research Department in Dessau. It comprises elegantly simple
knob-operated rotary switches and pushbuttons, which em-
body the pure functionality to which Berker has been commit-
ted ever since its foundation in 1919. In other words, 
despite being newly manufactured, the switches look just as if
they had been selected by Gropius himself for the Academy 
in Dessau.
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Berker-Schalter aus dem Dessauer Bauhaus-Archiv (links oben); 
Bauhausflur, Berker „Serie 1930“ (rechts). 

A Berker light switch from the Bauhaus archive in Dessau (above left); 
Bauhaus hallway, Berker “Serie 1930” (right).
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Doch mit ãMaschineÒ ist nur irrefŸhrend beschrieben, was dem Bauhaus-GrŸnder als Wohn-
Umwelt des modernen Menschen vorschwebte. Gropius wollte weder Monotonie noch Billigbauten
um jeden Preis Ð so wie er auch einen fixierten ãBauhaus-StilÒ zugunsten von Variation und
Evolution ablehnte. Wie gro§zŸgig und individuell seine im Grundsatz reproduzierbare Architektur
sein konnte, zeigt sich an den Dessauer ãMeisterhŠusernÒ: drei DoppelhŠuser, eher Villen, in 
Beton-Flachdachbauweise, die je zwei Bauhaus-Lehrer, ihre Ateliers und ihre Familien beherbergten.
FŸnf Gehminuten vom Bauhaus entfernt, gehšren die in der DDR-Zeit arg ramponierten 
HŠuser inzwischen zum UNESCO-Weltkulturerbe. Obgleich zusammen mit seinem eigenen
Wohnhaus wie an einer Perlenschnur aufgereiht und auf den ersten Blick identisch, waren die
MeisterhŠuser doch ganz den gegensŠtzlichen Persšnlichkeiten der Klees, Kandinskys, Feiningers
oder Schlemmers angepasst: So nutzten vor allem Kandinsky und Klee ihre benachbarten
Wohnungen zu Experimenten mit kraftvollen Farben als Gestaltungselement. Einheitlich ist heute
dagegen, dass Ÿberall Berkers ãGlasserieÒ Strom und Licht aktiviert: ãMit ihrer Formen- und
MaterialspracheÒ, so der Berliner Architekt Winfried Brenne, dessen BŸro das Doppelhaus 
Muche-Schlemmer restaurierte, ãkommt Berkers âGlasserieÔ dem Zeitgeist des Bauhauses einfach
am nŠchsten.Ò  

However, the word ÒmachineÓ is insufficient to describe the Bauhaus founderÕs vision of 
the modern home environment. Gropius wanted buildings to be neither monotonous nor cheap,
and he rejected any fixed ÒBauhaus styleÓ in favour of variation and evolution. Just how spacious
and individualised his essentially reproducible architecture could be is shown by the ÒMeister-
hŠuserÓ (master houses) in Dessau. These three semi-detached houses, which are actually more
like mansions, were each built to house two Bauhaus teachers, their families and their studios,
and are located only a five-minute walk away from the Bauhaus Building. Following a period of 
decline under Communist rule, these flat-roof concrete mansions are now on the UNESCO World
Heritage List. Even though they were built in a straight row and appear to be identical at first
glance, the MeisterhŠuser were supremely adapted to the specific needs of the artists such as
Klee, Kandinsky, Feininger and Schlemmer who lived in them. Kandinsky and Klee, in particular,
used their neighbouring homes to experiment with expressive colours as a design element. 
However, a standard feature in all the homes today is BerkerÕs ÒGlasserieÓ switches, which 
activate the power and lighting systems. ÒThe forms and materials of BerkerÕs ÔGlasserieÕ switches
most accurately express the zeitgeist of the Bauhaus period,Ó says the Berlin architect Winfried
Brenne, whose company restored the Muche-Schlemmer house.
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Meisterhaus Kandinsky/Klee (oben), Atelier im Haus Kandinsky (links unten), 
Bewohner der MeisterdoppelhŠuser im Jahre 1927 (rechts unten; unbekannter Fotograf).

The Kandinsky/Klee ÒMeisterhausÓ (above). Studio in the Kandinsky house (below left).
Inhabitants of the MeisterhŠuser in 1927 (below right; photographer unknown).


